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VIII. Jahrg, 
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„ Grundlage des Staats. 
Das ſozialdemokratiſche Programm fordert als Grundlage 
des Staats: „1. Allgemeines, gleiches, direktes Wahl- und 
tümmrecht mit geheimer und obligatoriſcher Stimmenabgabe 
aller Staatsangehörigen vom 20. Lebensjahre an für alle 
ahlen und Abſtimmungen in Staat und Gemeinde. Der 
ahl⸗ oder Abſtimmungstag muß ein Sonn: oder Feiertag ſein. 
2. Direkte Geſetzgebung durch das Volk. Entſcheidung über 
Krieg und Frieden durch das Volk. 3. Allgemeine Wehrhaftig- 
leit. Volkswehr an Stelle der ſtehenden Heere. 4. Abſchaffung 
aller Ausnahmegeſetze, namentlich der Preß-, Vereins und 
Verſammlungsgeſetze, überhaupt aller Geſetze, welche die freie 
einungsäußerung, das freie Denken und Forſchen beſchrän⸗ 
ken. 5. Rechtſprechung durch das Volk. Unentgeltliche Rechts⸗ 
pflege. 6. Allgemeine und gleiche Volkserziehung durch den 
Staat. Allgemeine Schulpflicht. Unentgeltlicher Unterricht in 
allen Bildungsanſtalten. Erklärung der Religion zur Privatſache.“ 
Was Punkt 1. anlangt, ſo beſteht im Reiche das allge⸗ 
meine, gleiche, direkte Wahl⸗ und Stimmrecht mit geheimer 
timmenabgabe. Es beſteht keine Veranlaſſung, die Stimmen⸗ 
abgabe obligatoriſch zu machen. Wozu will man jemand zur 
timmenabgabe zwingen, der keinem der aufgeſtellten Kandi⸗ 
aten ſeine Stimme geben will. Ebenſowenig beſteht ein Be⸗ 
dürfniß dafür, die Stimmfähigkeit bereits mit dem 20. Jahre 
eintreten zu laſſen. Die Ausübung des wichtigſten ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechts bedingt eine Reife und Erfahrung, die bei jungen 
euten von 20 Jahren in der Regel noch nicht anzutreffen und 
nicht zu verlangen iſt. Was die Gemeindewahlen betrifft, ſo 
es nur recht und billig, daß diejenigen, welche in der Haupt⸗ 
ſache die Gemeindelaſten zu tragen haben, auch das entſchei⸗ 
dende Wort ſprechen dürfen. Für die Verlegung des Wahltags 
auf einen Sonntag hat ſich im allgemeinen kein Bedürfniß er⸗ 
geben, die Gelegenheit zur Stimmenabgabe iſt dermaßen bequem 
gemacht, daß die Wahl eines Wochentags als Wahltag nicht im 
entfernteſten die Verkümmerung des Wahlrechts bedeutet. Was 
heißt direkte Geſetzgebung durch das Volk? (Volksabſtimmung 
über Geſetzentwürfe?) Die Geſetzgebung durch die Parlamente, 
i. durch die zufälligen Mehrheiten derſelben, ift keine direkte 
Geſetzgebung durch das Volk und weil eine ſolche, wie wir 
Uli) dargelegt haben, überhaupt unmöglich iſt, jo werden die 
ntereſſen des Volkes am beſten dadurch gewahrt, daß Regie⸗ 
zung und Parlamentsmehrheit übereinſtimmen müſſen, bevor an 
en beſtehenden geſetzlichen Zuſtänden gerüttelt werden kann. 
rd das Vaterland von einem feindlichen Nachbar angegriffen, 
d kann nicht erſt das Parlament einberufen, oder gar eine 
olksabſtimmung veranlaßt werden, um darüber zu entſcheiden, ob 
Fan ſich zur Wehre ſetzen, alſo Krieg führen ſoll. Was Punkt 
ke betrifft, fo befteht die allgemeine Wehrpflicht. Zu Experimen⸗ 
fahr wie fie weiter in Punkt 3. angedeutet find, wird ſich 
chwerlich noch in dieſem Jahrhundert ein geeigneter Zeitpunkt 
nden. Punkt 4. ſteht in einem gewiſſen Widerſpruche zu der 
orderung direkter Geſetzgebung durch das Volk. Wenn nun die 
fü beheit des Volkes Preß⸗, Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetze 
r nöthig hält? Dieſelben beſchränken übrigens, jo wie fie 
— en en u ER ala en 


Wahrheit und Dichtung. 
Original⸗Erzählung von Mary Dobſon. 
(Nachdruck verboten.) 


(28. Fortſetzung.) 

tief „Morgen, Kind, morgen,“ entgegnete abwehrend und mit 
Pas Bewegung Frau Bornhorſt. „Dieſe letzten Tage mit den 

urigen Erinnerungen ſind mir faſt zuviel geworden, und das 
fur! iſt mir ſo ſchwer, wie an jenem Abend, als ſie ihre Augen 
leſe immer geſchloſſen. Morgen ſollt Ihr auch dieſe Papiere 
1 en — —7 und fie vom Tiſche nehmend, erhob fie ſich und 
egte fie in den Sekretär zurück — „nun aber gute Nacht. Ich 
Tab Ruhe haben, ſucht auch Ihr ſie nach allen Aufregungen des 
ages auf, denn wer kann wiſſen, was uns der nächſte Tag 
ringt.“ Und dies ſagend, verließ ſie ihr Zimmer und begab 
8 in ihr Schlafgemach, während die Ihrigen einſtweilen noch 
n ernſthaftem Geſpräch beiſammen blieben. 


XX. 

bu Der Frühling hatte abermals die Natur mit friſchem Grün, 
latfarbigen Blumen und ſchneeigen Blüten geſchmückt und vom 
elan wolkenloſen Himmel ſtrahlte die Maifonne auf die neu⸗ 
: 1 te Erde herab. Auch in Haus Grönwohld war neues Leben 
abedogen: in dem ſchon ſeit Jahren ſtillen Herrenhauſe hatte 
be hrend mehrerer Wochen eine Rührigkeit und Regſamkeit ge⸗ 
Pohl und ſeit den letzten Tagen ſich auch unter den Be⸗ 
Een des Gutes, die ſonſt ihrer Arbeit nachgingen, eine be⸗ 
die 5 Aufregung geltend gemacht, die an einem Morgen gegen 
1 itte des Monats ihren Höhepunkt erreicht zu haben ſchien; 
war 10 Frauen und Kinder wanderten, wenngleich es Werktag 
prä n ihrem Sonntagsſtaat in ernſtem oder fröhlicherem Ge⸗ 
ſuglei in der Nähe des Herrenhauſes auf und ab und blickten 
alte ch erwartungsvoll auf die Landſtraße, welche endlich die 

9 Knaben und Mädchen entlang zu gehen begannen. 
hause e aber der ungewohnten Thätigkeit im Herren⸗ 


Haus G 


N 


e der ſichtlichen Aufregung unter den Bewohnern von 
rönwohld war die erwartete Ankunft des jungen Guts⸗ 


beſtehen, im allgemeinen nicht die freie Meinungsäußerung, das 


freie Denken und Forſchen; ſie beſchränken nur Auswüchſe aller 
Art. An der Rechtſprechung iſt das Laienelement (Schöffen, 
Geſchworne) bereits in weitem Maße betheiligt. Zum Volke 
gehört aber doch wohl auch der Richterſtand. Daß der gelehrte 
Richter bei der Rechtſprechung unentbehrlich iſt, liegt auf der 


Hand. Was fol alſo die Forderung der Rechtſprechung durch 


das Volk? Durch Unentgeltlichkeit der Rechtspflege würde die 
Zahl der ganz frivoler Weiſe angeſtrengten Prozeſſe nur ins 
Unendliche vermehrt. Dafür, daß auch der Unbemittelte ſein 
Recht finden kann, iſt ſchon heute geſorgt. Allgemeine Schul⸗ 
pflicht beſteht und der Volksſchulunterricht in Preußen iſt un⸗ 
entgeltlich. Durch den unentgeltlichen Unterricht auch in den 
höheren Bildungsanſtalten würde nur das „Gelehrten-Prole⸗ 
tariat“ gleichfalls in ungemeſſener Weiſe vermehrt, und damit 
auch die Noth und das Elend, die ſich im Gefolge desſelben 
befinden. Was die Religion anlangt, ſo enthält ſich bei uns 
der Staat jedes Gewiſſenszwanges, da die große Mehrheit der 
Bevölkerung aber aus Chriſten beſteht, ſo iſt es ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß alle unſere Einrichtungen in möglichſten Ein⸗ 


klang mit den Grundſätzen des Chriſtenthums gebracht werden. 


Wer eine direkte Geſetzgebung durch das Volk verlangt, hat am 
wenigſten Urſache, ſich dagegen zu ſperren. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Für den Augenblick fehlt es nicht an erfreulichen frie d⸗ 
lichen Momenten. Zu dieſen zählt nicht in letzter Linie 
der Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers am öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerhofe, wo derſelbe mit den größten Ehren: 
erweiſungen empfangen wurde. Schlüſſe aus der gegenwärtigen 
friedlichen Geſtaltung auf die Zukunft zu ziehen, wäre indeß 
nicht unbedenklich. Der Wunſch Rußlands für den Augenblick, 
den Frieden unbedingt erhalten zu ſehen, kann leicht auf die 
Thatſache zurückgeführt werden, daß die Bewaffnung der ruffiſchen 
Armee augenblicklich eine gründliche Umwandlung erfährt. In 
demſelben Momente, in dem in Wien die Vorberathungen zum 
Empfange des Ceſarewitſch getroffen wurden, tauchte die bisher 
unſeres Wiſſens unwiderſprochen gebliebene Nachricht auf, daß 
der ruſſiſche General Obrutſchew Auftrag erhalten habe, die 
Grundlage für eine militäriſche Allianz Rußlands mit Frankreich 
feſtzuſtellen. Wenn auch die Nachricht unbegründet ſein mag, 
ſo ſpiegelt ſie doch Wünſche wider, die eine große ruffiſche 
Partei hegt. 

Von München aus hat ſich Herr von Caprivi nach 
Italien begeben, um in Mailand mit dem italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi zuſammenzutreffen. Aber nicht nur mit dieſem 
wird er zuſammenkommen, der König von Italien trifft ſelbſt in 
Mailand ein und Herr von Caprivi iſt beauftragt, demſelben 
ein Handſchreiben des Kaiſers zu überreichen. Daſſelbe 
Vertrauen, welches Herrn v. Caprivi in Deutſchland entgegenge⸗ 
bracht wird, findet er auch im Auslande und ſpeciell bei den mit 
Deutſchland verbundenen Nationen. 

Es beſtätigt ſich, daß Hofprediger Stöcker bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer um Entlaſſung aus ſeinem Amte nachgeſucht 


herrn und ſeiner Schweſter, als der Kinder der erſten Ehe des 
verſtorbenen Friedrich Erdmann. Schon im neuen Jahr war 
durch die Verhandlungen des vormundſchaftlichen Gerichts dieſes 
bekannt geworden, wie auch, daß die daraus entſproſſenen Kinder 
bei der Großmutter mütterlicherſeits erzogen worden, und der 
jüngere Friedrich Erdmann erſt nach beſtandenem Univerſitäts⸗ 
examen ſein Erbe antreten wolle. Er wie ſeine Schweſter wurden 
mit allgemeiner Spannung erwartet und da er gewünſcht, daß 
zur Feier ſeiner Ankunft die Leute einen freien Tag haben 
ſollten, er auch ein Feſtmahl für Jung und Alt angeordnet, ſo 
hatte er bereits alle Herzen gewonnen und ein jeder hoffte, ſeinen 
Vater in ihm fortleben zu ſehen. — 

Unterdeß hatte Frau Erdmann mit ihren Kindern ihren 
Onkel und ihre Tante, welche zu der Feier gekommen waren, in 
dem ſchon mehrfach genannten Gartenſaal begrüßt und Otto 
und Agnes hatten ſich darauf in das Wohnzimmer begeben, von 
deſſen Fenſtern aus ſie auf die Chauſſee blicken konnten, was ſie 
auch unter lebhaftem, erwartungsvollen Geſpräch thaten. Erſterer 
war von ſeiner Krankheit vollſtändig hergeſtellt. Dem Rathe 
der Aerzte zufolge hatte ſeine Mutter mit ihm, ſeiner Schweſter 
und Fräulein Roſen den Winter in Neapel zugebracht, und die 
lasen Luft des Südens den letzten Reſt ſeines Leidens ſchwinden 
laſſen. 

Seine Nichte mit einem ſchnellen und forſchenden Blick 
ſtreifend, ſagte Herr Waldhaus: 

„So wäre denn dieſer ſo lange erwartete Augenblick ge⸗ 
kommen, Elfriede — —“ 

„Ja, Onkel, nachdem er lange hinausgeſchoben worden iſt. 
Friedrichs Kinder erſter Ehe ziehen heute als die Miterben ihrer 
Geſchwiſter in Grönwohld ein und ſeine letzten dringenden Wünſche 
werden damit erfüllt werden!“ 

„Das werden ſie,“ antwortete ihr Onkel, „und Du haſt, 
ſeit ſie Dir bekannt geweſen, redlich das Deinige gethan, fie zu erfüllen!“ 

„Durch Euren fortgeſetzten Briefwechſel mit Friedrich ſind 
Dir die Kinder ſchon näher getreten,“ bemerkte, die längere Pauſe 
unterbrechend, Frau Waldhaus, welche der erſten Begegnung 
wegen noch immer einige Beſorgniß hegte. 


deutſch geworden ſei. 


hat. Die Entſcheidung über das Geſuch ſteht noch aus. 
der Hofprediger Schrader hat um feine Entlaſſung gebeten. 
Der „Reichsanzeiger“ fchreibt: „In Schleswig-Hol⸗ 
ſtein hat neuerdings ein auch ſchon in der Preſſe beſprochenes 
Gerücht gefliſſentliche Verbreitung gefunden, wonach die eng⸗ 
liſche Regie rung beabſichtigen ſoll, durch die Nichtzulaſſung 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Viehs zur Einfuhr nach Großbritannien 
ihr Mißfallen darüber auszudrücken, daß dieſe Provinz 
Wenngleich die Hinfälligkeit und 
der agitatoriſche Zweck einer ſolchen Behauptung unſchwer zu 
erkennen iſt, ſind wir doch in den Stand geſetzt, auf Grund 
amtlicher, an zuſtändiger Stelle in London eingezogener Informa⸗ 
tionen zu konſtatiren, daß bei den Entſchließungen der engliſchen 
Regierung politiſche Motive der angedeuteten Art in keiner Weiſe 


Auch 


mitgewirkt haben, und daß es ausſchließlich veterinäre Rückſichten 


geweſen ſind, welche die engliſche Regierung beſtimmt haben, 
von dem gegen deutſche Provenienzen ergangenen Vieheinfuhr⸗ 
Verbot gegenwärtig nicht, wie dies in früheren Jahren wohl ge⸗ 
ſchehen iſt, eine Ausnahme zu Gunſten der Provinz Schleswig⸗ 

Holſtein eintreten zu laſſen. \ 

Die Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichstags 
iſt wieder zuſammengetreten, um die Vorberathung zur Novelle 
der Gewerbeordnung, der wichtigſten Vorlage der laufenden 
Seſſion, weiterzuführen. Das Plenum des Reichstags wird, 
wie verlautet, erſt am 25. d. berufen werden. Bis dahin wird 
der neue Reichshaushaltsetat vom Bundesrath, dem bereits ein 
Theil deſſelben vorliegt, feſtgeſtellt ſein, um dem Reichstage zu⸗ 
gehen zu können. Denſelben erwarten auch noch einige andere 
Vorlagen, ſo namentlich die Novelle zum Krankenkaſſengeſetz, 
welche in einem Theile der Oppoſitionspreſſe, beſonders in 
ſozialdemokratiſchen Blättern, eine ſehr abfällige Beurtheilung 
erfährt. 

Der Geſetzentwurf, betreffend den Schutz von Geb rauchs⸗ 
muſtern, welcher dem Reichstage bei deſſen Zuſammentritt zu⸗ 
gehen wird, liegt jetzt im Wortlaute vor. Bei der Anwendung 
des bisherigen Muſterſchutzgeſetzes war die Auffaſſung zur Geltung 
gelangt, daß durch daſſelbe nur die ſogenannten Zier⸗ oder Ge⸗ 
ſchmacksmuſter geſchützt werden. Mehr und mehr hat aber die 
Ueberzeugung Raum gewonnen, daß das zwiſchen den Muſtern 
jener Art und den durch das Patentgeſetz geſchützten Erfindungen 
liegende Gebiet ſolcher gewerblicher Erzeugniſſe, welche nicht 
lediglich durch eine neue Form die äußere Erſcheinung des 
Gegenſtandes verändern, ſondern mittels einer in der Geſtaltung 
oder Konſtruktion vorgenommenen Neuerung die Verwendbarkeit 
erhöhen ſollen, des Schutzes ebenfalls bedarf. Die beſtehende 
Lücke auszufüllen, iſt der Zweck des vorliegenden Geſetzentwurfs. 
Eine Vereinigung des Gebrauchs- und Geſchmackmuſterſchutzes in 
einem Geſetze erſchien bei der Verſchiedenartigkeit der Gegenſtände 
nicht angezeigt. 

Der Herzog von Naſſau hat zum anderenmale die 
Regentſchaft im Großherzogthum Luxemburg ange⸗ 
treten. Diesmal dürfte dieſelbe den Uebergang zum definitiven 
Regierungsantritt bieten. Herzog Adolf wurde bei ſeinem Ein⸗ 
treffen in der Hauptſtadt des Großherzogthums ſympathiſch be⸗ 


„Da haſt Du Recht, Tante, und entſprechen ſie den Bildern, 
welche ich mir demnach von ihnen entworfen, ſo wird ſich auch 
gewiß bald das richtige Verhältniß unter uns herſtellen!“ er⸗ 
widerte Frau Erdmann, deren Züge unverkennbar Spannung N 
und Erwartung ausdrückten und die dann mit ihrem Onkel und 
ihrer Tante das Geſpräch noch weiter verfolgte. — a 

Der Zug war rechtzeitig in .... angekommen und mit 
ihm Friedrich Erdmann, die Seinen, Max Raben, der greiſe 
Gerichtsdirektor und deſſen Tochter und Enkelin. Die Reiſege⸗ 
ſellſchaft hatte in der Stadt .... übernachtet und am Morgen 
die letzten Stationen zurückgelegt. Am Bahnhof warteten ihrer 
drei von Grönwohld gekommene Wagen, deren Kutſcher ihren 
jungen Gutsherrn, ſeine Schweſter und übrigen Begleiter mit 
freundlicher Ehrerbietung begrüßten. 

Der Verabredung zufolge nahmen Friedrich und Magdalena 
in einem leichten Fuhrwerk Platz und traten zuerſt ihren Weg 
an, während ihre Begleiter noch eine Weile zögerten, um ſie 
einen Vorſprung gewinnen zu laſſen. 

In wachſender Spannung und ſich deſſen, was ihnen bevor⸗ 
ſtand, bewußt, fuhren die Geſchwiſter dahin, zu einer Unterhaltung 
wollte es unter ihnen nicht kommen, nur einzelne Bemerkungen 
tauſchten ſie aus. Der leichte, mit kräftigen Pferden beſpannte 
Wagen erreichte ſchnell die hohen, weißgetünchten Steine, die 
Grenzmarke von Haus Grönwohld, und dieſe ſehend, ſagte Magda, 
ihrem Bruder tiefbewegt die Hand reichend: 

„Friedrich, wir ſind jetzt auf Deinem Grund und Eigen⸗ 
thum. Möge Gott mit Deinem Einzug ſein, damit er Dir Glück 
und Segen bringt!“ . 

„Amen, Schweſter!“ antwortete nicht minder bewegt der 
junge Gutsherr und erfaßte deren dargebotene Hand. „Laß uns 
aber zugleich hoffen, daß er uns allen Glück und Segen bringt 
und das Band der Liebe und Eintracht uns mit unſerer Mutter 
und unſeren Geſchwiſtern umſchließen möge!“ 

„Dazu ſage ich Amen!“ erwiderte Magda mit unſicherer 
Stimme. „Von meiner Seite wird gewiß nichts unterbleiben, 
mir ihre Liebe und Zuneigung zu erwerben!“ 

Sie waren dem Hauſe näher gekommen und plötzlich riefen 
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ein lautes Willkommen entgegen. 
grüßten ſie dieſe mit freundlichen Worten und näherten ſich dann 


grüßt. Von einer großen Empfangsfeierlichkeit war auf Wunſch 

des Herzogs mit Rückficht auf die Krankheit des Königs von 
Holland abgeſehen worden. In Holland übernimmt die Regent⸗ 
ſchaft wieder die Königin Emma, welche ſie am 18. d. M. an⸗ 
treten wird. 

In Hauſe der ungariſchen Abgeordneten wurde 
am Mittwoch dem Abgeordneten Emil Abranyi (bekannt durch 
ſein von Bismarck ſelbſt demetirtes Bismard-Interview) krank⸗ 
heitshalber ein ſechsmonatiger Urlaub ertheilt. Ugron kündigte 
eine Interpellation an, betreffend die verkrachte königl. ungariſche 
Waffenfabrik. 

Aus den letztjährigen Erträgniſſen der Gotthardbahn 
erhalten die Subventionsſtaaten eine Dividende von / pCt. 
Nach der Feſtſetzung der einzelnen Beträge durch den Bundesrath 
entfallen auf Italien 33 097 Franks, auf Deutſchland 18 053 
Franks und auf die Schweiz 16 849 Franks. 

Der Marquis Rugini hat anläßlich der bevorſtehenden Neu⸗ 
wahlen zur italieniſchen Kammer ein Schreiben an die 
„Opinione“ gerichtet, in welchem er ausführt, daß er und ſeine 
Freunde mit der gegenwärtigen Richtung der auswärtigen und 
der inneren Politik vollſtändig einverſtanden ſeien. Für Italien 
ſei ſowohl im Innern wie nach außen hin eine lange Periode 
des Friedens durchaus nothwendig, und dieſe Friedensperiode 
werde durch den Dreibund und durch die kräftige Vertheidigung 
der beſtehenden Inſtitutionen gegen die Angriffe der Umſturz⸗ 
parteien geſichert. Ohne Frieden ſei Italien nicht im Stande, 
ſeine wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu verbeſſern. 

Die Zollkommiſſion der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer hat das Princip des doppelten Tarifs (Maximal- und 
Minimal⸗Tarif) mit ſehr großer Mehrheit angenommen, ebenſo 
die Ermächtigung der Regierung zum Abſchluß von Separatver⸗ 
trägen, in welchen nicht der Minimaltarif erwähnt wird. Die 
Verträge ſollen auf keine beſtimmte Zeitdauer gelten, ſo daß die 
Regierung ſtets freie Hand behalten würde, ſie zurückzuziehen 
und die Beſtimmungen des allgemeinen Tarifs in Kraft treten 
zu laſſen. — Wenn in Deutſchland die Regierung einmal dis⸗ 
kretionäre Vollmachten erhalten ſoll, dann geht ein gewaltiger 
Lärm los. Bei den „freien“ Republikanern iſt das anders. 

Nach einer Meldung des „Temps“ ſoll der dritte und vierte 
Bericht über die Arbeiterverhältniſſe im Auslande, 

von denen der erſtere Skandinavien, der letztere Deutſchland 
umfaßt, dem franzöſiſchen Parlament demnächſt vorgelegt 
werden. 

In einem kurzen Leitartikel der „Times“ über die Ein⸗ 
nahme Witus wird betont, daß man wahrſcheinlich nicht zu 
weit gehe, zu ſagen, daß die Nationalität der Opfer (die es zu 
rächen galt) die Promptheit der engliſchen Regierung anſpornte 
und daß die Schnelligkeit und Vollſtändigkeit der Beſtrafung ein 
Beweis unſeres Wunsches iſt, nichts ungeſchehen zu laſſen, was 
die beſtehenden freundlichen Beziehungen zwiſchen 
Großbritannien und Deutſchland in Afrika befeſtige. 
Eine befriedigende Beleuchtung der Art, in welcher die Deutſchen 
und Briten zuſammenwirken, ergiebt ſich aus der Nachricht, daß 
ein grimmiger Angriff auf die Karawane Stokes' im Innern 
hauptſächlich durch die Bravour des Lieutenants Sigl und ſeiner 
deutſchen Bedeckung zurückgeſchlagen wurde. 

Die Mac Kinley-Bill hat der republikaniſchen Partei 
der Vereinigten Staaten von Amerika den Hals gebrochen. Bei 
den dieſer Tage ſtattgehabten Kongreßwahlen haben die Demo⸗ 
kraten eine Majorität erzielt, die auf 100 Stimmen geſchätzt 
wird. Da es, wie geſagt, die Mac Kinley-Bil in erſter Linie 
iſt, welche dieſen Umſchwung hervorgerufen hat, ſo ſteht die 
Aufhebung derſelben bevor. 

eutſches Reich. 
ei Far 6. November 1890. 

— Der Kaiſer wird am Mittwoch den preußiſchen Landtag 
perſönlich eröffnen. Der Thronrede wird mit Spannung ent⸗ 
gegengeſehen, obgleich dieſelbe ſchwerlich etwas Ueberraſchendes 
bringen wird. Es iſt bekannt, daß die bevorſtehende Seſſion des 
Landtags durch das Gewicht der einzubringenden Vorlagen eine 
hochbedeutſame ſein wird. Es iſt aber auch bekannt, auf welchen 


Gebieten die bevorſtehende Reformgeſetzgebung eingreifen wird 


und nicht minder kennt man die Grundzüge dieſer Reformen, 
im allgemeinen wenigſtens. 

die Kinder, welche fie in ihrer Aufregung nicht geſehen, ihnen 
Sich aus dem Wagen neigend, 
den Gruppen der Erwachſenen, welche ſie ebenfalls mit lebhaftem 


Zuruf begrüßten. Die Geſchwiſter erwiderten es mit ſichtlicher 
Bewegung, Friedrich aber dennoch mit feſter, lauter Stimme, 


. @ dann fuhren fie dem Herrenhauſe zu, das, von der Mittagsſonne 
beleuchtet, vom friſchen Maigrün umgeben, ſtill und doch ſo 


prächtig dalag. 
In demſelben aber hatten Otto und Agnes längſt auf dieſen 


Aaugenblick gewartet, und den Wagen erblickend, riefen fie dies 


ſiiner Schweſter ausfteigen. 
erklang es in freudigem Ruf, und die Brüder hielten ſich um⸗ 
ſchlungen und ein inniger Kuß war ihr erſter Gruß als ſolcher. 
Darauf ſich ſeiner Schweſter Agnes zuwendend, ſchloß er ſie an 


ihrer Mutter zu und eilten dann auf den Flur hinaus. Ge⸗ 
waltſam ihre Erregung unterdrückend, erhob ſich Frau Erdmann, 
und ihr Onkel und ihre Tante folgten ihrem Beiſpiel, um ſich 
ebenfalls in die Vorhalle zu begeben. Hier hielt ſchon der 


Wagen und den Schlag öffnend, ehe noch der Kutſcher den Bock 


zu verlaſſen vermochte, ſprang Friedrich zur Erde und half dann 
„Friedrich!“ — „Otto und Agnes!“ 


ſeine Bruſt und führte ihnen dann Magda entgegen, welche ſich 
mit den ihr perſönlich noch unbekannten Geſchwiſtern in eben ſo 


herzlicher Weiſe begrüßte. 


* 


In dieſem Moment öffnete ſich die Thür des Gartenſaales. 


1 Frau Erdmann erſchien in demſelben, trat aber mit einem Aus⸗ 
kuf der Ueberraſchung zurück. Ihr Stiefſohn hatte dieſen Aus⸗ 
ruf nur zu wohl verſtanden, und die Hand ſeiner Schweſter 


ergreifend, näherten ſich beide ihr. 


Sie hatte ſich aber bereits 


gefaßt, und ihnen ihre Hand reichend, ſagte fie, zwar noch mit 
unſicherer Stimme: 


„Willkommen in Haus Grönwohld, Friedrich, — Magda, 


4 und willkommen beſonders mir als meine älteren Kinder.“ 


„Mutter!“ riefen beide tiefbewegt, und in ihren Augen 


f F glänzten Thränen. Im nächſten Augenblick ruhten fie an deren 
Herz und mit leiſen Worten verhieß ſie, ihnen eine treu liebende 


4 


Mutter, die ſie nie gekannt, ſein zu wollen. Herr und Frau 


ri 


. 
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— Der Reichskanzler v. Caprivi iſt heute von München 
nach Mailand weitergereiſt, woſelbſt Crispi in Begleitung ſeines 
Kabinetschefs und zweier Sekretäre bereits eingetroffen iſt. Die 
Ankunft v. Caprivis in Mailand erfolgt morgen (Freitag) früh 
6½ Uhr. Ju München hatte Herr v. Caprivi geſtern Nach⸗ 
mittag eine längere Unterredung mit dem Minifterpräfidenten 
v. Crailsheim. 

— Der Schwiegerſohn der Königin von England Marquis 
of Borne trat dem englichen Empfangskomitee der deutſchen 
Ausſtellung bei. Es iſt dies die erſte Betheiligung eines Mit⸗ 
gliedes der königlichen Familie an fremden Ausſtellungen in 
London. 

— Am künftigen Montag (10. d. Mts.) vollendet der 
Präſident des Reichsgerichts, Eduard v. Simſon, ſein achtzigſtes 
Lebensjahr. 

— Der deutſche Reichskommiſſar Major von Wiſſmann 
traf Mittwoch Abend zu kurzem Aufenthalt hier ein und wird 
vermuthlich am Donnerſtag ſeine Reiſe nach Oſtafrika beginnen. 

— Der Landtagsabg. Landwirth Beſeler in Weende, na⸗ 
tionalliberal, hat fein Mandat für 8. Magdeburg (Dichersleben, 
Halberſtadt, Wernigerode) wegen Ueberbürdung mit eigenen An⸗ 
gelegenheiten niedergelegt. 

— Die Direktionen von 60 deutſchen Straßenbahnen haben 
eine Petition an den Reichstag gerichtet, in welcher die Aus⸗ 
dehnung der ſtrafrechtlichen Vorſchriften zum Schutze der Eiſen⸗ 
bahnen auf die Pferdebahnen gewünſcht wird. 

Halle, 5. November. Die juriſtiſche Fakultät ernannte den 
Präfidenten des Oberlandesgerichts Naumburg, v. Brandenſtein, 
zu deſſen 50jähr. Amtsjubiläum zum Ehrendoktor. 

Braunſchweig, 5. November. Bei den heute ſtattgehabten 
Stadtverordnetenwahlen der 3. Klaſſe wurden die Sozialdemo⸗ 
kraten in allen Bezirken geſchlagen, ſie haben danach alle Sitze 
bis auf einen in der Verſammlung verloren. 

Braunſchweig, 6. November. Geſtern tagte hier unter dem 
Vorſitze des Ober⸗Jägermeiſters von Veltheim⸗Deſtedt eine Ver⸗ 
ſammlung von über hundert angeſehenen Perſonen aus allen 
Theilen des Herzogthums behufs Bildung eines konſervativen 
Vereins für das Herzogthum Braunſchweig. Gymnaſialdirektor 
Müller aus Blankenburg legte das Parteiprogramm dar. Nach 
erfolgter Konſtituirung wurde Ober⸗Jägermeiſter von Veltheim⸗ 
Deſtedt zum Vorſitzenden und Landrichter Schömers⸗Braunſchweig 
zum Stellvertreter deſſelben gewählt. 

Neu-⸗Strelitz, 5. November. Der Großherzog iſt heute Nacht 
von ſeiner Reiſe ins Ausland hierher zurückgekehrt. 

Kleve, 6. November. Bei der heute im 7. Wahlbezirke des 
Regierungsbezirks Düſſeldorf (Kleve) ſtattgehabten Erſatzwahl 
eines Landtagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen Abgeord- 
neten Dr. Virnich (Centr.) wurden nach amtlicher Feſtſtellung 
172 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt Gutsbeſitzer Freiherr 
Felix v. Loe zu Tarpocten in Haſſum (Centr.) 167 Stimmen, 
Unterſtaatsſekretär Dr. Nebe⸗Pflugſtädt in Berlin (konſ.) 5 St. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. 


Ausland. 

Wien, 6. November. Der Großfürſt⸗-Thronfolger von Ruß⸗ 
land iſt heute nachmittags zwei Uhr hier eingetroffen. Am 
Bahnhofe waren zum Empfange anweſend der Kaiſer, der Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig, die Erzherzöge Franz Ferdinand von Eſte, 
Otto Franz Joſeph, Ferdinand Karl Ludwig, Wilhelm und 
Rainer, der Statthalter, der Korpskommandant, der Polizei⸗ 
präſident, der Präſident der Nordbahn Pallavicini, der ruſſiſche 
Botſchaftsrath Cantacuzene mit dem Perſonal der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft und des ruſſiſchen Konſulates. Der Kaiſer, Karl Ludwig 
und Wilhelm trugen die Uniformen ihrer ruſſiſchen Regimenter, 
Rainer die öſterreichiſche Uniform, der Thronfolger öſterreichiſche 
Ulanenuniform. Nach der ſehr herzlichen Begrüßung ſchritten 
der Kaiſer und der Thronfolger unter den Klängen der ruſſiſchen 
Hymne die Ehrenkompagnie ab, worauf die Vorſtellung des 
beiderſeitigen Gefolges ſtattfand. Auf der Fahrt zur Hofburg 
wurden die Herrſchaften mit lauten Zurufen begrüßt. 

Wien, 6. November. Morgen werden im Handelsminiſterium 
die Vertreter der wichtigſten Zweige der Textilinduſtrie über die 
Verkehrsbeziehungen zu Deutſchland und die damit zuſammen⸗ 
hängenden zollpolitiſchen Wünſche dieſer Branche vernommen 
werden. In der nächſten Woche werden die Vertreter der an: 


Waldhaus, deren Herz ſtets für die verwalſten Kinder geſchlagen, 


hatten dem Empfang voll Rührung und Befriedigung zugeſehen 


und waren nun deret⸗- wie auch ihrer Nichte wegen beruhigt. 
Dieſe ſtellte ihnen ihren Großneſſen und ihre Großnichte vor 
und ſie begrüßten beide mit herzlichen Worten. 

Der aufregenden Szene machte die Ankunft der beiden 
anderen Wagen ein Ende, welche die kühner gewordene Jugend 
mit lautem Zuruf begleitete, und ſie begaben ſich in die Vor⸗ 
halle, um die Kommenden zu empfangen. Zuerſt ſtieg Frau 
Bornhorſt, von ihrem Enkel ſorgſam unterſtützt, aus und ward 
voll herzlicher Ehrerbietung begrüßt. Ihr folgte der greiſe Ge⸗ 
richtsdirektor, Claus Schmidt und ſeine Gattin, denen ein ebenſo 
warmer Empfang zu theil ward. Dem zweiten Wagen aber 
entſtiegen Frau Hersfeld, ihre Tochter und Max Raben, und 
alle begaben ſich in den Gartenſaal wo eine nochmalige Be⸗ 
grüßung und Vorſtellung ſtattfand, während welcher Frau Born⸗ 
horſt mit unverkennbarer Befriedigung auf ihre Enkel blickte, 
die endlich den ihnen gebührenden Platz im Hauſe ihres Vaters 
einnahmen. 

Dann wurden ſämmtliche Angekommene nach den für fie be⸗ 
ſtimmten Zimmern geführt, um ſich nach der Anſtrengung der 
frühen Reiſe wie der weiten Fahrt zu erholen, und Otto ließ es 
ſich nicht nehmen, ſeinen Bruder wie Max Raben dorthin zu 
begleiten, während Agnes dies bei der ſo lange erwarteten 
Schweſter und deren Freundinnen übernahm. Als Frau Erd⸗ 
mann, welche für ihre älteren Gäſte und mit beſonderer Rück⸗ 
ſicht für Frau Bornhorſt geſorgt, zu ihrer Tante und ihrem 
Onkel zurückkehrte, konnte dieſer ſich nicht enthalten zu ſagen: 

„Nun, Elfriede, entſprechen die Kinder der Vorſtellung, die 
Du Dir von ihnen gemacht?“ 

„Sie übertreffen ſie noch bei weitem, lieber Onkel,“ er⸗ 
widerte lebhaft Frau Erdmann, „und Frau Bornhorſt kann ſtolz 
auf die Enkel ſein, welche ſie erzogen. Es iſt in meinem Herzen 
leicht und froh, daß fie endlich in Haus Grönwohld find, und 
wird ſich das weitere gewiß zu aller Befriedigung fügen und 


finden!“ 
(Schluß folgt.) 


dern wichtigen Induſtrien, insbeſondere der Papier-, Glas: und 
Eiſeninduſtrie folgen. 

Budapeſt, 6. November. Der „Budapeſter Korreſpondenz“ 
wird aus Berlin gemeldet, die deutſche Regierung ſei geneigt, 
unter der Vorausſetzung entſprechender Kompenſation Oeſter⸗ 
reichs bezüglich gewiſſer Artikel, die in Frankreich wenig pro⸗ 
duzirt werden, wie Getreide und Hölzer, Differentialzölle zu 
gewähren. 

Trieſt, 6. November. Im Garten des hieſigen Bahnhofs, 
wo ſich das Denkmal zum Gedächtniß an die fünfhundertjährige 
Zuſammengehörigkeit Trieſts mit Oeſterreich befindet, platzte 
geſtern eine Petarde, ohne Schaden anzurichten. 

Paris, 6. November. Der Generalrath des Seine-Depar- 
temens hat eine Reſolution zu Gunſten einer allgemeinen 
Amneſtie für alle Streifvergehen und ſolche gegen das Preß⸗ 
und Verſammlungsgeſetz angenommen. Ausgeſchloſſen von der 
Amneſtie ſollen diejenigen ſein, welche gegen die Republik kon⸗ 
ſpirirt haben. — Die Einnahmen aus den indirekten Steuern 
und Monopolen haben im Monat Oktober die Voranſchläge um 
8 600 000 Franks und die entſprechenden Einnahmen im gleichen 
Monat des Vorjahres um 10 000 000 Frks. überſchritten. 

London, 6. November. Die Mehrzahl der heutigen Blätter 
betrachtet den Wahlſieg der Demokraten in den Vereinigten 
Staaten als eine entſchiedene Niederlage des Schutzzollſyſtems, 
welches vor dem neuen Tarifgeſetz bis zum äußerſten durch⸗ 
geführt worden ſei. 


Petersburg, 6. November. Die ruſſiſche „St. Petersburger 


Ztg.“ beſpricht den Beſuch des Großfürſten-Thronfolgers in 
Wien und drückt ihre Zweifel aus, ob Oeſterreich Ungarn in 
der bulgariſchen Frage Rußland entgegenkommen würde, aber 
es ſei unſtreitig, daß man in Wien dennoch etwas für die Zü⸗ 
gelung Stambuloffs thun könne. Aufrichtige Verſuche in dieſer 
Richtung würden in Rußland lebhafter Sympathie begegnen. 
Belgrad, 6. November. Der Archimandrit Stoyan aus 


Podgoratz bei Ochrida, der heftigſte Gegner der bulgariſchen 


Propaganda in Macedonien, wurde heute Nacht überfallen und 
ermordet. Stoyan ließ in verfloſſener Woche feine Kirche in 
Podgoratz ſchließen, damit der neu ernannte bulgariſche Biſchof 
von Ochrida die Kirche nicht betrete. 


Provinzial- Nachrichten. 

C), Aus dem Kreiſe Culm, 6 November. (Feuer). Heute Nach⸗ 
mittag in der 4. Stunde wurde die Culmer freiwillige Feuerwehr nach 
Stolno gerufen, wo in dem majliven Viebſtall des Rittergutsbeſitzers 
Strübing Feuer ausgebrochen war. Dem thatkräftigen Einſchreiten der 
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und 
die dicht daneben liegende Scheune zu ſchützen. Das Vieh weilte zufällig 
noch im Freien. Der Beſitzer war verreiſt, während der Sohn mit dem 
größeren Theil der Arbeitsleute auf dem Vorwerk Stolno beſchäftigt 
war. Man vermuthet Unvorſichtigkeit als Brandurſache. 40 Minuten 
nach Eintreffen der Depeſche hatte die Culmer Feuerwehr den eine Meile 
weiten Weg zurückgelegt. 

)( Krojanke, 6. November. (Feuerwehr. Jahrmarkt). In der 
geſtrigen Generalverſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurde be⸗ 
ſchloſſen, Uniformen für die Mitglieder zu beſchaffen. Die Uniform 
wird in einer ſchwarzen Bluſe mit Gürtel, ſowie einem Helm nebſt einer 
Metallbrandkappe beſtehen. Vom Magiſtrat und von den hier am Orte 
vertretenen Feuerverſicherungsgeſellſchaften find dem Verein Unter: 
ſtützungen zugefloſſen. Zu erwarten ſteht, daß auch die Regierung dieſe 
Einrichtung durch e begünſtigen wird. — Auf dem vor⸗ 
geſtern in Flatow ſtartgefundenen Jahrmarkte hat ſich auf dem Vieh⸗ 
markte ebenfalls ein Rückgang in den Viehpreiſen bemerkbar gemacht. 
Auf dem Krammarkte herrſchte ein recht reger Geſchäftsverkehr. 

Karthaus, 4. November. (Ein Mordverſuch) iſt am Sonnabend 
Morgen im Forſtbezirk Seereſen verübt worden. Als der dortige Förſter 
Sawade früh 5 Uhr feine Wohnung verlaſſen hatte, um in ſeinem 
Bezirk zu patrouilliren, wurde unweit Zittno aus einer Schonung heraus 
plötzlich ein Schuß auf den ahnungslos Dahingehenden abgegeben. 
Obgleich aus großer Nähe, etwa in einer Entfernung von ſieben Schritt 
gefallen, ſo wurden die Schrotkörner glücklicherweiſe doch an der Kleidung 
des Förſters in ihrer Wirkung abgeſchwächt. Immerhin ſind eine Anzahl 
derſelben in Bruſt und Arme des Getroffenen eingedrungen. Der Förſter 
gab ſofort einen Schuß in der Richtung ab, aus der auf ihn geſchoſſen 
worden, doch mag bei der zur Zeit des Attentats noch herrſchenden 
Dunkelheit der Frevler leicht haben Deckung finden können. 

Zoppot, 5. November. (Spezialiſt). Vor dem heutigen Schöffen⸗ 
gericht gelangte eine Anklage wegen Uebertretung des § 147 Abſatz 3 
der Gewerbeordnung zur Verhandlung. 
hatte ſich ein Mann als Spezialiſt für verſchiedene Krankheiten ange⸗ 
kündigt, ohne Medizinalperſon zu ſein. Er wurde angeklagt, da die 
Amtsanwaltſchaft in dem Titel „Spezialiſt“ eine Bezeichnung erkannte, 
durch welche der Glauben erweckt werden könnte, der Inhaber ſei eine 
geprüfte Medizinalperſon. Dieſer Auffaſſung ſchloß ſich der Gerichtshof 
an und verurtheilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 40 Mark. 

Aus Oſtpreußen, 4. November. (Die Abgangsprüfungen) an den 
8 Seminaren der Provinz haben im laufenden Jahre folgendes Er⸗ 
gebniß gehabt: 
94,50 Procent und von 14 Bewerbern 10 oder 71,42 Procent. Die 
Zahl der letzteren nimmt alljährlich ab, da immer mehr die Seminar⸗ 
bildung für den Lehrerberuf vorgezogen wird. 

Königsberg, 6. November. (Unicum). 85 000 Poſtwerthzeichen in 
eigenthümlicher Weiſe verwerthet, das iſt das neueſte, was dem 
unſerer Stadt zur Zeit dargeboten wird. In der Paſſage hat ſich 
nämlich ein Photograph aus Berlin, Herr Förſter, auf kurze Zeit nieder⸗ 
gelaſſen, der aus Brief-, Wechſel⸗ und Stempelmarken aus allen Herren 
Ländern die lebensgroßen Bilder der berühmten Perſonen des jetzigen 
. hergeſtellt hat, wozu allein ein achtjähriges Sammeln dieſer 

arken erforderlich war. Wir finden in dieſer ſonderbaren Art ge⸗ 
fertigt: die Bilder der hochſeligen Kaiſer Wilhelm I., Friedrich III., der 
Kaiſerin Auguſta, ferner den jetzigen Kaiſer Wilhelm II., den Kaiſer 
Alexander III. von Rußland, Kaifer Franz Joſef von Oeſterreich, ebenſo 
Fin von Bismarck, Graf von Moltke und den deutſchen Reichsadler. 

inige Bilder tragen aus Berliner Pferdeeiſenbahnbillets die bekannten 
Mottos: Ich habe keine Zeit müde zu ſein — Lerne leiden ohne zu 
klagen — Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts auf dieſer Welt — 
Des Zaren Strauß hat die ſchönſten Roſen ꝛc. Es iſt dieſe kleine Aus⸗ 
ſtellung immerhin ein bewunderungswerthes Unicum. 

Inowrazlaw, 5. November. (Von der Saline). Die königl. Saline 
mußte bis vor kurzer Zeit die Soole aus dem der Aktiengeſellſchaft ge⸗ 
hörigen Bergwerk entnehmen, wofür alljährlich gegen 20000 Mark zu 
entrichten waren. Es iſt nun aber vor einiger Zeit der königl. Berg⸗ 
werksverwaltung gelungen, eine durch den Bereich des Bergwerkes ſich 
hinziehende ſtarke Waſſerader zu entdecken, welche ſo ergiebig iſt, daß 
dieſelbe, nachdem das Waſſer mit Salz hinreichend geſättigt iſt, die 
Saline mit Soole zu verſehen vermag. Die königl. Salzwerke ſtehen 
nunmehr ſomit auf eigenen Füßen. 

o. Poſen, 6. November. (Petition). Am 17. v. M. beſchloß der 
landwirthſchaftliche Kreisverein Poſen, ſämmtliche Kreisvereine der Provinz 
zu einer gemeinſchaftlichen Petition an den Reichskanzler gegen eine 
etwa beabſichtigte Oeffnung der Grenzen für die Vieheinfuhr nach Poſen 
zuſammenzuberufen. Heute fand dieſe Verſammlung ſtatt. 27 Vereine 
hatten ihr Ausbleiben entſchuldigt und mitgetheilt, daß ſie den zu faſſenden 
Beſchlüſſen beitreten würden. Ebenſo ſandte der Bromberger Kreis⸗ 
verein ein e des Inhalts, daß er ſich der Petition anſchließe. 
Nach längerer Debatte beſchloß die Verſammlung, an den Reichskanzler 
eine Petition Neon Aufrechterhaltung der Grenzſperre zu richten, und 
Ein ſoll der Reſolution des Generalkomitees des bayeriſchen landwirth⸗ 
chaftlichen Vereins vom 7. Oktober beigetreten werden. Dieſer Reſo⸗ 


lution wurde noch hinzugefügt, daß durch eine Aufhebung der Sperre 


eine allgemeine Beſchraͤnkung der Viehzucht eintreten und h olayE 
auf lange Zeit vom Auslande abhängig fein würde, ſowie ferner, d 
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Es haben beſtanden von 182 Seminariſten 172 oder 


ublikum 


Im vergangenen Sommer 


der Reichskanzler zur Beruhigung der Landwirthe offen ausſprechen 
möge, daß die Grenzen nicht geöffnet werden würden, die Landwirthſchaft 


würde ihm dafür dankbar ſein. Schließlich beſchloß die Verſammlung, 

den landwirthſchaftlichen Provinzialverein, welcher morgen hier eine 

kung abhält, zu bitten, die Petition ebenfalls zu unterzeichnen. 

Toſtal-Nachrichten. 

Thorn, 7. November 1890. 

— Dienſtreiſe). Der Präſident des Reichsbankdirektoriums 

er en hat fih in Dienſtangelegenheiten nach Weſt⸗ und Oſtpreußen 
egeben. 

— (Der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Danne⸗ 
Mann), Decernent für das Deichweſen und vortragender Rath im 
Miniſterium für Landwirthſchaft ꝛc., iſt mit dem 1. November aus dem 
wauledienſt getreten. Er war ein eifriger Förderer der Weichſel⸗ 

N dun 5 n. 

2 Heron allen Der Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent Wisznewski iſt 
van ein in gleicher Eigenſchaft an das Hauptzollamt Thorn verſetzt 

en. 


e (berſonalnachrichten der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg). Stationsaſſiſtent v. Krauſe in Kobbelbude 
und Bahnmeiſter Krauſe in Straußberg treten mit dem 1. Dezember in 
en Ruheſtand. i 8 6 

— (Preußiſcher Lehrertag). In den Weihnachtsferien ſoll ein 
preußiſcher Lehrertag abgehalten werden, auf welchem der weſtpreußiſche 

rovinzialverein ſich durch 4 Delegirte vertreten laſſen will. Es ſollen 
aher außer dem Vorſitzenden Herrn Mielke-Danzig und Herrn Kuhn⸗ 

arienburg noch zwei Delegirte gewählt werden. Der preußiſche Lehrer⸗ 
tag ſoll vornehmlich über die in Ausſicht ſtehende Schulgeſetzvorlage 
berathen und die an den Landtag zu bringenden Wünſche der Lehrer⸗ 

aft formuliren. 5 N ur 
„ (Trinker⸗Heilanſtalt). Der Bericht des Komitees für die 
Trinker-Heilanſtalt für Weſtpreußen „Zum guten Hirten“ pro 1886-1890 
iſt ſoeben im Druck erſchienen und weiſt eine Reineinnahme von über 

ME. nach, nachdem eine Hauskollekte in der Provinz für dieſen 
Mae abgehalten, auch der Provinzialausſchuß für Weſtpreußen 1000 
9 und der Provinzialverein für innere Miſſion 1000 Mk. geſpendet 
Mien, während Kaiſer Friedrich noch am Tage vor ſeinem Tode 1000 

als Gnadengeſchenk überweiſen ließ. N 

— Abfertigung von Zucker). In der Zeit vom 16. bis 31. 
Oktober ſind mit dem Anſpruch auf Steuervergütung folgende Zucker⸗ 
Mengen abgefertigt: zur unmittelbaren Ausfuhr in Oſtpreußen 300 675 
Kilogramm, in Weſtpreußen 1988174 Kilogramm, zur Aufnahme in 
lederlagen in Weſtpreußen 12 803 835 Kilogramm. Aus den Nieder⸗ 
agen wurden gegen Erſtattung der Vergütung in den inländiſchen 
Verkehr zurückgebracht in Weſtpreußen 1812 616 Kilogramm. 

— (Die Borbilder- und Büherjammlung) des gewerblichen 
Centralvereins Jopengaſſe Nr. 52 zu Danzig (geöffnet Dienſtag und 

reitag von 7—9 Uhr abends, Sonntag 10—12 Uhr mittags) wurde 
eit ihrer Wiedereröffnung am 14. Oktober und an 8 Beſuchstagen von 

Perſonen (15 Damen und 20 Herren) beſucht; verliehen wurden an 
92 Perſonen 439 Objekte im Werthe von 766,50 Mk. Der Katalog der 
in der Vorbilder⸗ und Bücherſammlung vorhandenen Werke wird noch 
um Laufe dieſes Monats erſcheinen und ſteht dann denen, die fi für 
le Sache intereſſiren, gern zur Verfügung. | 

— (Rekruten für die Garde). Heute Mittag 1 Uhr verſam⸗ 
melten ſich in der Artilleriekaſerne die aus dem Kreiſe Thorn ausgehobenen 
und für die Garde beſtimmten Mannſchaften. Nachmittags wurden ſie 
unter militärischer Begleitung nach Berlin befördert. 

— Anbringung von Reklamationsgeſuchen). Erfahrungs⸗ 
Caßie gehen kurz vor oder nach Einſtellung der Rekruten Geſuche um 
Pa ung der zum aktiven Dienſt ausgehobenen Militärpflichtigen direkt 
dei den königlichen Generalkommandos ein. Durch eine derartige Ein⸗ 
wichung der Geſuche entſtehen unerwünſchte Verzögerungen, und es 

ird die Entlaſſung des Reklamirten unnöthig hinausgeſchoben. Wir 

achen deshalb darauf aufmerkſam, daß alle Geſuche ꝛc. um vorzeitige 
lictlaſſung eines Mannes vom aktiven Militärdienſt auf Grund häus⸗ 
cher Verhältniſſe ac. an den Civilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion des 
fin bebungs- bezw. Aufenthaltsortes des Militärpflichtigen einzureichen 
1 Die Reklamationsgründe müſſen jedoch erſt nach der Aushebung 

iſtanden bezw. mehr hervorgetreten ſein. N 5 
d. 2 (Coppernicusverein). In dem Berichte in geſtriger Nr. 
ei Z. wird irrthümlich von einer „Lehngeſellſchaft“ geſprochen ſtatt von 
ner „Leſegeſellſchaft“. 8 i 1 
gelt 78. (Sinken der Schweinefleiſchpreiſe). Schon vor einiger 
ned konnten wir berichten, daß die Preife für Schweinefleiſch ſich er⸗ 
ver rigen. Jetzt find dieſelben weiter zurückgegangen. Der Marktbericht 
Auaftanet 1,10 —1,20 Mk. ftatt vorher 1,20— 1,40 Mk. pro Kilo. Es iſt alſo 
werdet daß die reife allmählich den normalen Stand erreichen 
hebung Daß die Verbilligung des Schwoinefleiſches auch ohne Auf⸗ 
ift 77 der Seuchenſperre zu erreichen ift, iſt jetzt unwiderlegbar. Es 
5 ach Thorn kein einziges öſterreichiſches Schwein infolge 
Fer lüngſten Erleichterung gelangt; fie war alſo für hier belanglos. 
toppen wurde Schweinefleifch während der ganzen Sperre eingeführt; 
dan em blieben die Preiſe hoch und ſtiegen ſogar. Letzterer Umſtand 
halb a. o zum Fallen der Preiſe auch jetzt nicht mitwirken, und erſterer des⸗ 
nach nicht, weil vorläufig überhaupt keine lebenden ausländiſchen Schweine 
alſo Thorn kommen. Das Mittel zur Herabminderung der Preiſe liegt 
kann der geſteigerten Zucht, und die Gefahr abwendende Seuchenſperre 

erhalten bleiben. 

Komm Gorbeſprechung zur Stadtverordnetenwahh. Etwa 180 
ladun unalwähler aller drei Abtheilungen waren geſtern Abend der Ein⸗ 
Schütz zu einer Vorbeſprechung über die Stadtverordnetenwahlen im 
treten enhauſe gefolgt. Alle Berufsklaſſen waren in der Verſammlung ver⸗ 
ſammlun andwerker, Kaufleute, Beamte und gelehrte Stände. Die Ver⸗ 
unſch de wurde von eh Profeſſor Boethke eröffnet, welcher auf 
ſitzer Bi derſelben den Vorſitz übernahm und mehrere andere Herren als Bei⸗ 
Wieden „Der Vorſitzende beſprach ſodann das bisher übliche und diesmal 
nen beibehaltene Verfahren, vor den Stadtverordnetenwahlen die 
ſelben umalwähler zu einer Zuſammenkunft zu berufen, in welcher die⸗ 
ihre Meinungen und Wünſche zum Ausdruck zu bringen ver⸗ 


m 3 
von Autanadurdı folle vermieden werden, daß dieſe wichtigen Wahlen 


len abhängig werden und eine Zerſplitterung der Stimmen 
mehr eröffn, ie wiederholt unliebſame Stichwahlen bedingt. In der nun⸗ 
meiſter S eten Diskuſſion erhielt zunächſt Herr Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
glaubte and das Wort, welcher im Sinne der Berſammlung zu handeln 
neten für fü er den Dank derſelben den ausſcheidenden Stadtverord⸗ 
lenkte na te dem Gemeinwohl geleifteten Dienſte ausſprach. Redner 
ung auf dieteſem Dankbarkeitsausdruck das Augenmerk der Verſamm⸗ 
die früh le veränderten Erwerbsverhältniſſe der Bevölkerung Thorns, 
in den 5 dem Kaufmannsſtande, als ſtärkſtem und bedeutungsvollſtem, 
etzt ab ommunalen Leben auch die ſtärkſte Vertretung gewährleiſteten, 
Entwi delt für den Handwerkerſtand, als zahlreichſtem und in kräftiger 
innere State begriffen, den gebührenden Platz erheiſchen. Ueber die 
Thorn nr hinaus, in den Vorſtädten, entwickelt fib die Kommune 
Vor ble ſtetiger Schnelligkeit und es erfordern auch die Intereſſen der 
ſigend te eine genügende Vertretung (Bravo). Nachdem der Vor⸗ 
ausſchend ierauf mitgetheilt hatte, an wie viel Sitzungen die einzelnen 
ommen enden, Stadtverordneten in den letzten zwei Jahren theilge 
bemerkt wurde zur Aufſtellung einer Vorſchlagsliſte geſchritten, wobei 
elten 5 daß die ausſcheidenden Stadtverordneten als vorgeſchlagen 
Hecht s wurden außerdem vorgeſchlagen als Kandidaten die N 
Ba 5 Aronſohn, Rechtsanwalt Schlee, Kaufmann Gottlieb Riefflin, 
Kau Ber smeiſter Sand, Arzt Dr. Winſelmann, Poſthalter Grante, 
mand Ki Goewe, Kaufmann Spiller, Oberlehrer Dr. Horowitz, Kauf⸗ 
Eine ditt Rechtsanwalt Dr. von Hulewicz und Kaufmann Netz. 
und den immung über dieſe Vorſchlagsliſte wurde nicht vorgenommen, 
Nominigen einen Wählerabtheilungen überlafien, ihre Kandidaten zu 
ſchloſſen 5 Auf Vorſchlag des Herrn Stadtrath Kittler wurde be⸗ 
meinen 33 aß die Wähler der 3. Abtheilung nach Schluß der allge⸗ 
brin, see weiter tagen und dies Geſchäft zur Erledigung 
ür die Wähler der 2. Abtheilung wird für Montag Abend 


de; f 5 
. ger Laumann für Dienſtag Abend eine Verſammlung angeſetzt. 


erſam Fehlauer hat die Einberufung und Leitung der erſten 
Bei diefer Br Herr Stadtbaurath Schmidt die * zweiten übernommen. 
die Verſamm legenheit äußerte Herr Bankdirektor Prowe den Wunſch, 
gen Wahlen if möge an den Magiſtrat die Bitte richten, bei zukünfti⸗ 
wahlfreien Tarwi chen die Wahltermine der einzelnen Abtheilungen einen 
reſp. zweiten zu legen, damit eventl. Kandidaten, die in der dritten 
reſp. erſte Ab biheilung nicht gewählt worden find, noch für die zweite 
theilung kandidiren können, was bei dem bisherigen ahl⸗ 


terminsmodus nicht möglich ſei. Der Antrag wurde angenommen und 
die allgemeine Verſammlung geſchloſſen. Von den erſchienenen Wählern 
gehörte etwa die Hälfte zur dritten Abtheilung, die, nachdem die übri⸗ 
gen Wähler die Sitzung verlaſſen hatten, unter Vorſitz des Herrn Pro⸗ 
feſſor Boethke weitertagte. Nach Wahl der Beiſitzer wurde die Kandidaten⸗ 
liſte aufgeſtellt, wobei außer den ausſcheidenden vier Stadtverordneten 
als Kandidaten folgende Herren vorgeſchlagen wurden: Baugewerks⸗ 
meiſter Sand, Fleiſchermeiſter Alexander Wacarecy, Rechtsanwalt Aronſohn, 
Oberlehrer Dr. Horowitz, Rechtsanwalt Schlee und Rechtsanwalt Dr von 
Hulewicz Bei der Abſtimmung, die mittels Stimmzettel erfolgte, erhielten 


von 79 abgegebenen Stimmen die Herren 


Rentier Preuß 53 Stimmen, 
Tiſchlermeiſter 15 irſchberger 50 Stimmen, 
Baugewerksmeiſter Sand 50 Stimmen, 
Profeſſor Feyerabendt 46 Stimmen. 
Von den ferner abgegebenen Stimmen lauteten noch auf die Namen 
der Herren Arzt Dr. Szuman 29, Rechtsanwalt Schlee 25, Fleiſcher⸗ 
meiſter Alexander Wacarecy 14, Rechtsanwalt Dr. v. Hulewicz 10, Ober⸗ 
lehrer Dr. Horowitz 8 und Rechtsanwalt Aronſohn 5. Da die abſolute 
Majorität 39 Stimmen beträgt, werden die vier erſtgenannten Herren 
als Kandidaten für die am Montag den 11. November ſtattfindende 
Stadtverordnetenwahl der dritten Abtheilung von der Verſammlung auf⸗ 
geſtellt. Nachdem hierauf mehrere Herren zur Vertheilung der auf den 
Namen der vier Kandidaten lautenden Stimmzettel am Wahltage ſich 
bereit erklärt Hatten, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 
— (Zu einer Beſprechung) über die bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordnetenwahlen werden die in der Culmer Vorſtadt wohnenden 
Wähler der 3. Abtheilung auf Sonntag vormittags 11 Uhr in Putſchbachs 
Lokal eingeladen. 
— (Stenographiſcher Verein). Eingegangen ſind mehrere 
Vereinsſchriften, welche vorgelegt werden. Auch liegt eine Einladung 
des Bromberger ſtenographiſchen Vereins zur Theilnahme an der Feier 
ſeines 25jährigen Beſtehens vor. Der Vorſtand des nordoſtdeutſchen 
Gaubundes, welcher ſeinen Sitz in Königsberg hat, theilt mit, daß der 
Vorſitzende ſein Amt niederzulegen gedenkt und eine Neuwahl vorzu⸗ 
nehmen ſei. Der Bundesvorſtand ſpricht die Abſicht aus, die Bundes⸗ 
leitung dem hieſigen Verein zu übertragen. Auf wiederholt ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch wird die Abhaltung eines ſtenographiſchen Kurſus 
für Damen beſchloſſen Herr Lehrer Behrendt, Marienſtraße 285, wird 
den Kurſus in ſeiner Wohnung abhalten. Derſelbe nimmt Anmeldungen 
hierzu jederzeit entgegen. 
— (Der Thorner Radfahrerverein) hat geſtern Abend ſeine 
Fahrabende wieder aufgenommen. Für Sportluſtige bietet ſich jetzt die 
beſte Gelegenheit, das Fahren unter ſachkundiger Leitung zu erlernen. 
Es wird den Theilnehmern noch erinnerlich ſein, welch hervorragenden 
Verlauf das Fahrfeſt des Thorner Radfahrervereins im März im Schützen⸗ 
hauſe genommen hat. Ein ebenſolches Feſt ſoll auch Mitte Dezember 
ſtattfinden. 
— (Symphoniekonzert). Geſtern Abend eröffnete Herr Militär⸗ 
muſikdirigent Müller in der Aula der Bürgerſchule die Reihe der winter⸗ 
lichen Symphoniekonzerte. Das Orcheſter war durch Verſtärkung aus 
anderen Militärkapellen auf nahezu 50 Mitglieder gebracht und ver⸗ 
mochte daher Klangwirkungen zu erzeugen, welche wohl die Aula nicht 
genügend faßt. Indeſſen hatte Herr Müller hauptſächlich auf die Ver⸗ 
ſtärkung der Streichinſtrumente Werth gelegt und gerade dadurch errang 
er Erfolg. Eröffnet wurde das Konzert durch den Taubert'ſchen „Sieges⸗ 
und Feſtmarſch“, in welchem ſich die Streichmuſik ſogleich gut einführte. 
Das dramatiſche Element der Muſik vertrat die Ouverture zur Oper 
„Die Weihe des Hauſes“ von Beethoven. Dieſe Oper iſt ein Torſo ge⸗ 
blieben, denn außer dem vollendeten „Fidelio“ finden wir in Beethovens 
Muſikgeſchichte nur Anläufe und Entwürfe zu Opern. Den erſten Theil 
des Programms ſchloß „Präludium und Fuge“ von Bach, bearbeitet 
von Albert. Die Kapelle zeigte ſich auch in ihrer nur temporären Zu⸗ 
ſammenſetzung den ſchwierigen kontrapunktiſchen Durchführungen des 
Themas gewachſen. Den zweiten Theil des Programms bildete die 
D-dur⸗Symphonie von Laſſen. Die Symphonie war ſorgfältig ein» 
ſtudirt und das Auditorium, welches ſich vorher ziemlich ſchweigſam ver⸗ 
halten hatte, bezeichnete beſonders das Andante als trefflich ausgeführt. 
Am Schluſſe des feurigen Allegro faßte dann die e ihre Zu⸗ 
friedenheit in lebhaftem Beifall zuſammen. Anerkennung verdient die 
Präciſion und Continuität, mit welcher Herr Militärmuſikdirigent Müller 
das Konzert eröffnete und weiterführte. Aus einem ſolchen Konzert geht 
man nicht geiſtig ermüdet, ſondern geiſtig angeregt. 
— (Mehr Licht!). Die Hofſtraße in der Bromberger Vorſtadt iſt 
zwar ſchon zum größten Theile bebaut und bewohnt, aber allabendlich 
in Dunkel gehüllt, da dort noch keine einzige Laterne leuchtet. Das An⸗ 
bringen mehrerer Straßenlaternen wäre an der Zeit. 
— (Arbeiterverſammlung). Zu geſtern Abend war im Kaiſer⸗ 
ſaal (Liedtke) in der Bromberger Vorſtadt eine Arbeiterverſammlung 
einberufen, welcher etwa 130 Arbeiter der. Bromberger und Culmer 
Vorſtadt Folge geleiſtet hatten. Als Referent war ein Herr Rennthaler 
aus Leipzig erſchienen, welcher über die Noth der Arbeiter ſprach. Er 
führte aus, daß der Arbeiter mit 1,50—2 Mk. Tagesverdienſt eine ſtarke 
Familie nicht erhalten könne; dann müßten Frau und Kinder mit⸗ 
arbeiten, erſtere verſäume die Wirthſchaft, letztere die Schule. Die Arbeiter 
ſtänden viel ſchlechter als die Maurer, welche bei weit höheren Löhnen 
leichtere Arbeit hätten. Deutſchland beſitze faſt 200 Millionäre und auf 
der andern Seite hungernde Arbeiter. Die Reichsbank und andere 
Banken erzielen viele Millionen Ueberſchüſſe, möge man doch dieſe zur 
Aufbeſſerung des Arbeitslohnes verwenden, ſtatt ſie den Taſchen ohnedies 
reicher Leute zuzuführen. Der Redner forderte die Anweſenden auf, ſich 
einer Organiſation der deutſchen Arbeiter anzuſchließen, welche ein 
Statut zur Aufbeſſerung der Arbeiterlöhne aufſtellen werde. Etwa 50 
Anweſende erklärten durch Unterſchrift ihre Bereitwilligkeit hierzu. 
— (Strafkummer.) In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
herr Landgerichtsdirektor Wünſche, als Beiſitzer fungirten die Herren 
andgerichtsrath Moſer, Landrichter Blance, Martell, Viol. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. Verurtheilt 
wurden der Schuhmachermeiſter Johann Ziolkowski aus Thorn (Jakobs⸗ 
vorſtadt) wegen Aanonig, der Arbe Bedrohung und Körperverletzung 
u 2 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Franz Jakubowski aus Schön⸗ 
ieß, z. Z. in 1425 wegen Körperverletzung zu 9 Monaten Gefängniß, 
der Käthner Johann Sprenglewski II aus Malankowo wegen Fälſchung 
eines Urſprungsatteſtes zu 1 Monat und 3 Tagen Gefängniß, die Ar⸗ 
beiterfrau Anna Murawska aus Brieſen wegen Verfälſchung von 
Nahrungsmitteln und verſuchten e zu 14 Tagen Gefaͤngniß, 
der Arbeiter Johann Dronzkowski aus Strolus, z. Z. in Haft, bereits 
mit Zuchthaus und Gefängniß vorbeſtraft, wegen ſchweren Diebſtahls zu 
3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht. Freigeſprochen wurde der techniſche Lehrer am Progymnaſium 
zu Berent, früherer Elementarlehrer an der Stadtſchule zu Brieſen, 
Ignatz Lappke, von der Anklage der Körperverletzung. 

— 1 Der 18jähr. Arbeiter, frühere Bäckerlehrling Alexander 
Slidzanowski, welcher bei dem Bauunternehmer 17 Kriewes auf 
Fort IVa in Arbeit ſtand, erhielt am Abend des 1. November Lohn aus⸗ 
gezahlt. Seit dieſer Zeit iſt S. verſchwunden und nicht wieder in ſeine 
Nhe zurückgekehrt. 

— 0 inbruch). In der Culmervorſtadt wurde in dieſer Nacht bei 
dem Geſchaftsmann Jacobſohn ein Diebſtahl verübt, wobei Cigarren, 
Geld, diverſe Waaren und Kleidungsſtücke geſtohlen worden ſind. Ein 
der That dringend verdächtiger Strolch iſt bereits zur Haft gebracht 
worden, auf einen zweiten wird noch gefahndet. 

— (Polizeibericht). n polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. — Drei Handlanger und ein Fleiſcherlehrling ent⸗ 
wendeten von dem Sand'ſchen Neubau an der Culmerſtraße Arbeitszeug 
und Kleidungsſtücke, welche anderen Handlangern gehören. Die Lang⸗ 
finger wurden ermittelt und verhaftet. 

— (Gefunden) wurde ein Körbchen in einem Geſchäftslokal der 
Culmerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 1,46 Meter über Null. Das Waſſer wächſt langſam. 


— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Graudenz“ mit |, 


voller Ladung aus Königsberg und der Dampfer „Alice“ auf der Thal⸗ 
fahrt mit einer vollen Ladung Weizen, Rübſen und Kuhhaaren aus 
Wloclawek. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit einer Ladung 
Spiritus, Wein und Pfefferkuchen nach Danzig. 


— Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,90—2,00 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. pro 4 Pfund, Weißkohl 20—40 Pf. pro Mandel, Rettig 


pro Pfd., Butter 0,90 —1,20 Mk. pro Pfd., Eier 75—90 Pf. pro Mandel, 
Hühner 1,50 —3,00 Mk. pro Paar, Gänſe lebend 3,20—7,50 Mk., geſchlachtet 
3,00—6,00 Mk. pro Stück, Enten lebend 2,00—3,00 Mk., geſchlachtet 
2,20—5,00 Mk. pro Paar, Puten 2,50 —5,00 Mk. pro Stück, Tauben 60 Pf. 
pro Paar, Rebhühner 1 Mk. pro Stück, Haſen 2,25—3,50 Mk. pro 
Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 10 Pf., Hechte 40—50 Pf., 
Karauſchen 50 Pf., Barſche 40—50 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf. 

— GViehmarkt). Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
130 Pferde, 180 Rinder, 10 Kälber, 510: Schweine, unter letzteren 40 
fette, welche mit 36—40 Mk. pro 50 kg Lebendgewicht bezahlt wurden. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Pr. Fried⸗ 
land, Schullehrerſeminar, Seminardiener, jährlich 800 Mk. und freie 
Wohnung. Thorn, Magiſtrat Bureaugehilfe, 1300 Mk. jährlich mit 
1800 von 5 zu 5 Jahren um je 150 Mk. und zuletzt 50 Mk. bis 
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Mannigfaltiges. 

(Achtung vor der Wiſſenſchaft). Die franzöſiſche 
Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit der von Berlin angekündigten 
Entdeckung des Profeſſors Koch, ohne dabei, wie ſonſt oft üblich, 
dem Chauvinismus die Zügel ſchießen zu laſſen. Die vielen in 
franzöſiſchen Blättern befragten Gelehrten zeigen durchweg eine 
große Zurückhaltung, die aber, ihrer eigenen Erklärung nach, 
nur darauf gegründet iſt, daß noch keine Erklärung von Koch 
ſelbſt vorliegt. So lange das nicht geſchehen ſei, ſähe man 
nicht klar, ſobald aber Koch einmal geſprochen haben werde, 
dürfe man nicht mehr zweifeln, daß eine Entdeckung von weit⸗ 
tragender Wichtigkeit gemacht worden ſei. Den in früheren 
Jahren oft gemachten Verſuchen, die Autorität Kochs in Frage 
zu ſtellen, begegnet man nicht mehr. 

(Verurtheilung). Der frühere Bürgermeiſter Rings⸗ 
dorf von Salzuflen, der ſchon im April wegen 21 Unterſchla⸗ 
gungen von zuſammen 50 000 Mark zu 8 Jahren Gefängniß 
verurtheilt wurde, ſtand geſtern wegen weiterer drei Urkunden⸗ 
fälſchungen vor dem Schwurgericht zu Detmold, welches ihn unter 
Anrechnung der erſteren Strafe zuſammen zu 8 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilte. Ringsdorf beſitzt eine Familie von zwölf 
Kindern. 

(Erdſtoß.) In Klagenfurt (Kärnten) wurde bei einem 
heftigen Schneegeſtöber und Gewitter mit Donner und Blitz 
am Mittwoch Mittag ein ſtarker Erdſtoß verſpürt. 

(Ermordung chineſiſcher Chriſten). Aus Shangai 
(Aſien) wird dem „Standard“ gemeldet, daß in der Provinz 
Szetſchuan wiederum zahlreiche zum Chriſtenthum übergetretene 
Chineſen ermordet wurden. Während eines budhiſtiſchen Feſtes 
wurden mehrere von Chriſten bewohnte Dörfer angegriffen und 
geplündert, wobei die Bewohner getödtet wurden. 

Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Wien, 7. November. Im 
gannen heute die Berathungen bezüglich des handelspoliti⸗ 
ſchen Abkommens mit Deutſchland. 

Mailand, 7. November. Der deutſche Reichskanzler 
v. Caprivi ift heute Morgen 6¼ Uhr hier eingetroffen. 
Crispi empfing den Kanzler am Bahnhofe. 

Verantiortlib für die Nevaktion: Paul Pombroöwrt in Thorn. 
3 Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 246—60 | 246—80 
Wechſel auf Warſchau kurz 246—35 246—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 98—30 98-50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 71-70] 72—10 
Polniſche Liquidationspfand briefe . 1 68-70] 70— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „ ůmꝰb i. 9650 96—60 
Diskonto Kommandit Antheile 14% 216—701217— 
Oeſterreichiſche Banknoten 177— 1176-95 
Weizen gelber: November. 192—501192— 
April⸗ Mai By 194—50 | 193—25 
lofo in Ntewyorf . 107—60 | 107—60 
Roggen: loko 179— 177— 
November 182—20 | 180— 
Novbr.⸗Dezbr. 178—50 | 177— 
AprilMai . 20. 2. 2.000 20. 170-701 170-75 
Rübdl: November 81 62—50 
April⸗Mai een. 2] 57-80 58—80 
Spiritus: 
50er lofo . 59—60 59—10 
70er loko. en enn 40—20 39 —60 
70er November aaa 39— 38—60 


r TR 
Diskont 5 ſ½ pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. reſp. 6⅛ pet. 


Königsberg, 6. November. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 15 900 Liter. Gekündigt 5000 
Die 1 kontingentirt 64,00 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 


Meteorologische. Beobachtungen in. Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und [Bewölk. 
mm. 00. Stürke 


N? 19 
Na 
8² 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (23. n. Trinitatis) den 9. November 1890. 
: Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 
— Kollekte für die Lutherſtiftung der Gemeinde zur Vertheilung von 
Bibeln an arme Konfirmanden. 
Abends kein Gottesdienſt. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 


Vorm. 9¼ Uhr: Herr Prediger Kalmus. — Kollekte für den Pro⸗ 


vinzialverein der deutſchen Lutherſtiftung. 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 3 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Montag, 10. November, Nackm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. . 
— — — — —— uw ——ů— 


e Ei; ind hochfeine Weine, 
welche der feinſten Tafel zur gie f 
heiten ganz beſonders empfohlen werden. Garantie für abſolute Reinheit 
durch königl. italienische Staatskontrolle. Die Verkaufsſtellen werden durch 


5 Pf. pro Bund, Aepfel 15—30 Pf. pro Pfd., Birnen 13—30 Pf. Annoncen bekaunt gegeben. 


Handelsminiſterium be⸗ 


. T A E Marken Nr. 
Lacrima Cristi e, 280 . „ 5 18 um 8 
Chianti extra veechio th. Mark 240 | Ital. Mein 

Import⸗Geſell⸗ 


* 2 
e 


— 


N.), 
rde gereichen und für feſtliche Gelegen? 


2 7 


— —— — — ne 


Bekanntmachung. 


Die 1 Sea für das 
Jahr vom 1. April 1891 bis dahin 1892 
ſoll nach höherer Beſtimmung am 15. No⸗ 
vember er. beginnen. 

Unter Bezugnahme auf das Geſetz vom 
. at 3 3 3 
25 Mailer machen wir hiermit bekannt, 
daß die Aufnahme des Perſonenſtandes der 
hieſigen Zivil⸗ und Militärbevölkerung be⸗ 
hufs Einſchätzung zur Klaſſen⸗ reſp. klaſſi⸗ 
ſizirten Einkommenſteuer in den darauf 
folgenden Tagen ſtattzufinden hat. 

ie Aufnahme erfolgt von Fans zu 
Haus und von Haushaltung zu Haushal⸗ 
tung vermittels namentlicher Aufzeichnung 
des geſammten Perſonenſtandes einſchließlich 
der nur zeitweiſe von hier abweſenden, z. B. 
der Geſchaftsreiſenden, der ausſöhne, 
welche auswärts ihrer Militärpflicht genü⸗ 
gen oder dem Studium obliegen, der le 
töchter, welche ſich in auswärtigen Schulen 
oder Penſionaten befinden u. ſ. w. 

Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind 
allein: 

1. Die auf der Durchreiſe befindlichen 
oder zum kurzen vorübergehenden Be⸗ 
ſuch hier anweſenden Zivilperſonen. 

2. Die in der Verpflegung der Truppen⸗ 
theile befindlichen Perſonen des Unter⸗ 
offizier⸗ und Gemeinenſtandes, wenn 
dieſelben keiner eigenen Haushaltung 
vorſtehen bezw. angehören. 

Die zur Perſonenſtandsaufnahme erfor⸗ 
derlichen Formulare werden den Hausbe⸗ 
ſitzern reſp. deren Stellvertretern in nächſter 
Zeit zugetheilt werden. 

Dieſe haben nach erfolgter eigener Ein⸗ 
tragung die Formulare an die Haushal⸗ 
e e und an einzelne ſelbſtändige 
Perſonen zur Ausfüllung zu übergeben, 
demnächſt die Formulare zu ſammeln und 
alsdann nach Ausſtellung einer Beſchei⸗ 
nigung: 

„daß außer den aufgeführten Sur 
haltungen Kn ſelbſtändigen 
e 


Perſonen in den betreffenden Häuſern 
keine weiteren 
1 d“ 


f erſonen vorhanden 
ind“, 
bis ſpäteſtens den 18. November cr. zurück⸗ 
zureichen. 

Indem wir die Hausbeſitzer, deren 
Stellvertreter, die Haushaltungsvorſtände 
und einzeln daſtehende ſelbſtändige Perſo⸗ 
nen zur vollſtändigen und richtigen Angabe 
des Perſonenſtandes hierdurch auffordern, 
machen wir gleichzeitig auf die Strafbeſtim⸗ 
mungen 1 12 des Geſetzes vom 25. Mai 
1873 aufmerkſam, welche wie folgt lauten: 

a. Jeder Eigenthümer eines bewohnten 
rundſtücks oder deſſen Stellvertreter 
haftet der Behörde, welcher das Ver⸗ 
zeichniß der ſteuerpflichtigen Haushal⸗ 
tungen und Einzelnſteuernden auf⸗ 
nimmt, für die richtige Angabe der⸗ 
ſelben. 
b. Jedes Familienoberhaupt iſt für die 
richtige Angabe ſeiner Angehörigen 
und aller zu ſeinem Hausſtande gehö⸗ 
renden ſteuerpflichtigen Perſonen ver⸗ 
antwortlich. 
Jede bei der Aufnahme des Verzeich⸗ 
niſſes oder auf ſonſtige desfallſige 
Anfrage der Steuerbehörde im Laufe 
des Jahres unterlaſſene Angabe einer 
ſteuerpflichtigen Perſon ſoll außer der 
Nachzahlung der rückſtändigen Steuer 
mit einer Geldſtrafe bis zum vierfachen 
en derſelben belegt werden. 
ie Unterſuchung gegen diejenigen, 
welche ſich einer Uebertretung dieſer 
Beſtimmungen ſchuldig machen, gebührt 
dem Gericht, inſofern der Steuerpflich⸗ 
tige nicht binnen einer von der Be⸗ 
hörde zu beſtimmenden Friſt die Zahlung 
der verkürzten Steuer, des von der⸗ 
ſelben feſtgeſetzten Strafbetrages, ſowie 
der durch das Verfahren 9 5 ihn 
entſtandenen Koſten, freiwillig leiſtet. 
Sollten die ausgefüllten Formulare nicht 
bis einſchließlich den 18. November er. in 
unſerer Steuerrezeptur eingeliefert ſein, ſo 
würden wir uns genöthigt ſehen, die Auf⸗ 
nahme der Perſonenſtandsnachweiſungen 
durch beſondere Beamte auf Koſten der 
Säumigen bewirken zu laſſen. 
Thorn den 6. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Eine 1 alter, für die Verwaltung 
nicht mehr brauchbarer Baumaterialien, 
wie Thüren, Fenſter, Oefen, altes Eiſen, 
div. Hölzer ꝛc., ſoll öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Zu dieſem 
Zwecke haben wir zu 


Mittwoch den 12. November 
vormittags 10 Uhr 
auf dem ſtädtiſchen Bauhofe am Brücken⸗ 
thore einen Verkaufstermin anberaumt. Die 
erkaufsgegenſtände können daſelbſt vorher 
beſichtigt werden, die Bedingungen werden 
im Termine verleſen. 
Thorn den 3. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) wird ein unverheiratheter 
Hausdiener geſucht; derſelbe erhält 
Wohnung, Beköſtigung und 180 Mark 
jährlichen Lohn. 

Bewerber können ſich in unſerem Stadt⸗ 
. (Bureau II) im Rathhauſe unter 

orlegung ihrer geuaniffe melden. 

Thorn den 5. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Fortzugshalber beabſichtige mein 


Grundſtück 
Klein⸗Mocker Nr. 506, beſt. aus: Haus 
nebft Stallungen, 1 9. und Garten, 
freihändig zu verkaufen. 

we. Joh. Kaiser. 
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In öffentlicher Ausſchreibung foll ver: 
mat werden: Die Ausführung der Ab⸗ 
ruchsarbeiten des Bahnmeiſter⸗Bureauge⸗ 
bäudes nebſt anſtoßendem Schuppen, ſowie 
die Erbauung eines neuen Bahnmeiſter⸗ 
Bureaugebäudes nebſtSchuppen einſchließlich 
Lieferung der Zimmermaterialien für die 
II. Bahnmeiſterei auf dem Bahnhofe Thorn. 
Die Bauzeichnungen und Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden in 
unſerem Bureau eingeſehen, letztere auch 
gegen koſtenfreie Einſendung von 1 Mark 
von uns bezogen werden. erdingungs⸗ 
termin den 13. November 1890 vormit⸗ 
tags 11 ½ Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 


Thorn. 
Freitag den 21. November 


vormittags 10 Uhr 
ſollen in unſerer Packhofsniederlage circa 
500 kg altes Papier, ſowie circa 400 kg 
alte Bleie, altes Eiſen pp. meiſtbietend 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
horn den 6. November 1890. 
Königliches Hauptzollamt. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 12. November cr. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich vor dem Heise’jhen Gaſthauſe in 
Renczkau: k ; 
zwei Schweine u. eine Ferſe 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


BEN 


IN 


SV, 


Liqueurs zu verkaufen. 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. git 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


EDICTINE 


Liqueur des anciens Bénédictins 
DE W’ABBAYE DE FECAMP (France) 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
m Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 

Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen sen in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
eliefert. 


9 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


allen Stationen zum billigſten Preiſe. 


Marken die möglichſt billigſten Preiſe 


u 
< 
4 
< 
4 
4 
4 
< 
< 
« 
4 
4 
< 
4 
4 
4 


Dienſtag den 11. November er. 
von 9 Uhr vormittags ab : 
Freiwillige Auktion 
über Haus: und Wirthſchaftsgeräthe. 


Domanski, fr. Noetzel, 
Gr.⸗Mocker. 


Ziehung am 11. November er. 
Antheile: / a Mk. 12,00, ½% à Mk. 7,00, 
½ & Mk. 3,50 empfiehlt 

Oskar Drawert, Thorn. 
4 Zimmer nebſt Zubehör Gerberjtr. 291/92, 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die 
Verdauung befördernd. 


Man achte darauf, dass sich 
auf jeder Flasche die vier- 


8 7 n 1 eckige Etiquette mit der 
0 nebenstehenden Unterschrift 
| des Generaldirektors befindet. 


Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch 
der Gesammteindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen 
und geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von 
Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwar 
nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen 
Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit 
zu befürchtenden Nachtheile. 

Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen 
veröffentlichen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres 


22 ã p ppc 
3 bringen das Beste 

aller Litteraturen 

in mustergültiger 

Bearbeitung, inge- 

ener Ausstat- 
ng u. zu beispiel - 
los billigem Preis. jede Nummer 


Durch günſtige Abſchlüſſe find wir in den Stand geſetzt, für die beflen 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 
DÄAAAAAAAAAAA UN AAAAAAAA VVV 


AhAAAAAAAAAAMAAAAAAAAAHIAHN 


* Kohlen. % 
Beste oberschles. Stück-, Würfel-, Nuss- 


und 


ze Fürder-Kohlen SE 


offeriren ab Lager, franko Haus, jowie direkt ab Grube in Waggons nach 
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> 
> 
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zu berechnen. 
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Nur 4 Tage!! 
Im Museum. 
Sonnabend den 8., Sonntag den 9., 
Montag den 10. u. Dienſtag den 11. 
(unwiderruflich Schluß) 
nachm. 3, 4, 5, 6 und 7 Uhr: 
Einzige Vorführungen des allein 
echten, wirklichen, ſenſationellen 


Ediſon⸗ 
Phonograph 


Original! Allerneueſte Konſtruk⸗ 
1 tion! Patent!) 
Elektriſch mit Wachswalzen in 
ſeinen wunderbaren, Staunen 
erregenden Leiſtungen, wie vor 
Sr. Majeſtät dem Deutſchen 
= Sailer, Fürſt Bismarck, Graf BB 
Moltke und anderen hohen Herr⸗ 
5 ſchaften vorgeführt. 
705 Ja nicht zu verwechſeln mit 
früher hier gezeigten, erbärmlichen 
Machwerken. 
Entree 1 Mk. Schüler u. Kinder 50 Pf. 
In Vorverkauf: Cigarrenhandlung ME 
des Herrn Duszynski à 80 Pf. 


| „Heurigen“ 


1890 - Most 


empfiehlt 


L. Gelhorn. 


Magdeburger Sanerkohl 


ſowie 


gute Kocherbsen 


empfehlen 


A. G. Mielke & Sohn. 


Inhaber A. G. Mielke jun. 


Damen⸗Kleiderſtoffe 
in Wolle verſendet direkt an Private zu 
Fabrikpreiſen. 

Proben frei. ug 


Richard Löffler, Greiz. 


Gehilfen und Lehrlinge 


(bei ſofortigem Wochenlohn) können ſich 
melden bei 


Krause, Lackirer, Gartenſtr. 166. 


L απνοααννννei. en 


pi 


Eine Violin⸗ u. Flöfenftunden ift zu 
ertheilen bereit Max Dudek, Muſiker, 
Gerberſtraße 277/78 III. 

N EEE TT ENT, oo 2 


OO 


neueſter Ernte, ganz vorzügliche Quali⸗ 
täten, empfiehlt in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl loſe wie in Packete von Mk. 1,75 
per Pfund an. 


Die erſte Wiener Kaffee⸗Röſtere 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


Filiale: Schuhmacherſtraße 346 
Altſtädt. Markt⸗Ecke. 


— 


So IS SEI = == 
D. Grünbaum, gepr. Seilgehilfe, 
von Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm I. für feine 
Leiſtungen ausgezeichnet. 


Atelier für künſtliche Zähne. 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
mittels Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerstrasse 141, II. 


Reparaturen 2 werden ſauber 
und billig ausgeführt. 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 


Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch Ya: 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 


Innaliditäts⸗ u. 
Alters = Derfiherung. 


Die Formulare 


zu den vor dem Inkrafttreten des Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zu 
beſchaffenden Arbeits- ꝛc. Nachweiſen, als: 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 


D. Krankheitsbeſcheinigung von Ger | 


meindebehörden 
ſind vorräthig in der a 
C. Dombrowski e Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 204. 
Mobi. Parterrezimmer, Kab. u. Burſchengel. 
zu vermiethen. Culmerſtr. 319. 
Mer Tfenſtr. Vorderzimmer mit ſchöner 
Ausſicht z. v. Hofſtr. 190 II (Bromb. Vorſt.) 
Ein möbl. Zim. u. Kab. n. Burſchengel. z. 
v. Tuchmacherſtr. 173 (Goltz'ſches Haus). 
K Wohnung für Mark 240 von gleich 
zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 
1 möbl. Zimmer mit auch ohne Kabinet 
billig zu verm. Zu erfr. i. d. Expd. d. Ztg. 
Fern. eräumige Familienwohnung zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


Einen ordentlichen 


Kutſcher 


ſucht Blum, Culmerſtraße. 
Eine kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Coppernikusſtr. 234. 
Fin möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 
iſt zu vermiethen. Bacheſtr. 47. 
Eine kleine Wohnung vermiethet A. Wlese. 
Möbl. Wohn. n. B. z. verm. Bacheſtr. 49. 
Ein m. Parterrezim. z. v. Tuchmacherſtr. 174. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 
2 Soppart. 
I möbl. Zimmer zu verm. Elifabethitr. 87. 
(Sin: herrſchaftliche Balkonwohnung, 2. 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 
e iſt von ſogleich zu vermiethen 
liſabethſtraße 266. Charles Casper. 
1 roße Wohnung, in der 2. Gtage, von 
Zimmern, Erker und Zubehör, ver⸗ 
miethet von ſogleich . Stephan. 
Ein. herrichaftliche Baltonwohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, iſt Eliſabethſtr. 266 2. Etage zu 
| vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Promberger Vorstadt Schulftr. 118 Te die 
Wohnung imErdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
| Soppart. 


| Fein m. W. b. ſof. J. v. Schühmacherſtr. 1. 


Culmer-⸗Vorſtadt. 
die Wähler der 3. Abtheilung 


der Culmer⸗Vorſtadt, werden zur Vorbe⸗ 
ſprechung zur Stadtverordnetenwahl 


Sonntag den 9. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 
in Putschbach's Lokal 
hierdurch eingeladen. 
Thorn den 7. November 1890. 
Taraszynski. Sohulz. Böhlke. 


Hochfeine 
Rübenkreide 


empfehlen 


A. G. Mielke & Sohn. 


Inhaber A. G. Mielke jun. 


Wiener Cafe 
Mocker. 


Sonntag, 9. November er. 


Großer Rartins- 


N 
3 Maskenball. 


Um 11 Uhr: 


Großer Feſtmarſch 


durch die ganzen Räume des Wiener Café's. 


ſind bei C. F. Holz- 
Garderoben dann Gerechteſt. 109, und 


am Ballabend von 6 Uhr im Balllokale zu 
haben. 
Kaſſenöfnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entree: Maskirte Herren 1 Mk., mask. 
Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 


Das Comitee. 
Zlotterie. 


Sonntag den 9. November er. 
von nachmittags 3 Uhr ab: 


Ball. 


Hierzu ladet ergebenft ein 
Janke, Gaſtwirth. 


Volksgarten. 


Sonngbend den 8. November 
abends 8 Uhr: 


großes Wurſteſſen 


mit nachfolgendem Schrumm. 
P. Schulz. 


Heute Sonnabend von 8 Uhr abds. 


großes Wurſteſſen 


bei B. Grajewski, Wollmarkt. 
Heute Sonnabend Abend 
5 von 6 Uhr ab: 
— . Fri 
Britz, Blut. und Leberwürſtchen. 
Benjamin Rudolph. 


Thorner Marktpreife 
niedr. Hege 
reis. 


2212 


Benennung 


Weizen 100 Kilo 0019 00 
Rogge ns „ 501700 
Gaaſfe 0016 00 
aer az 00 | 14 150 
troh (Richt⸗) | u 4.001 5100 
en TRETEN BER e 00] 500 
rbſen * 0017 50 
Kartoffeln A 80 4150 
Weizenmehl 50 Kilo] 10 00 18 20 
Roggenmehl „ 7 601300 
Brod . 2 Kilo — —— 50 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo — — 120 
27 Bauchfleiſch 77 8 1 20 
Kalbfleiſchch e „. — 801 11% 
Schmeineflifb . . „ 1/10] 120 
Geräucherter Speck. „ — — 160 
Schmalz „ — |—] 160 
ammelfleiſch . „ —— 11% 
pbütten n 1180] 240 
Eier Schock] 300 3/60 
Krebſe 17 — —1—— 
Aale 1 Kilo — — I — |— 
ander m 1140] 2100 
echte 75 — 801 100 
arſche „ — 80 100 
Schleie Ri — 11 2⁰ 
Weißfiſche „ — 139 
ilch 1 Liter — —— 12 
3 . „ 20 — 22 
pirituns „ —— 1110 
Spiritus denaturirt) „ 11-130 


Täglicher Kalender. 


1890. 


November 


Dezember 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


u‘ 


